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Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die militärische und politische Lage.
Unter allerdings heftigem Widerstand des Feindes

geht der Vormarsch in Serbien seinen Weg weiter.
Längs der ganzen Donaufront wird der in vorzüglich
vorbereiteten , auch durch die Geländeart geschützten
Stellungen sich mit dem Mut der Verzweiflung weh¬
rende Gegner Stück um Stück zurückgeworfen. Im Nord¬
zipfel Serbiens streben die verbündeten Truppen mit
Erfolg den von Negotin her vormarschierenden Bul¬
garen entgegen, und es handelt sich wohl nur noch um
wenige Tage , dann wird die so sehr „gefürchtete" Ber¬
einigung der beiden Heere stattgefunden haben , und da¬
mit die Vorbedingungen für den unmittelbaren wirt¬
schaftlichen Verkehr Bulgariens und der Türkei mit den
Zentralmächten geschaffen sein. Zn Serbisch-Mazedonien
dringen die Bulgaren unaufhaltsam vor. Nach der heute
gemeldeten Einnahme von Uesküb ist nun schon der
Ober- und Mittellauf der strategisch wichtigen Wardar-
linic in bulgarischem Besitz, sodatz fast nur noch das
griechische Gebiet dieser Fluß - und Bahnlinie in den
Händen der Serben und der zur Unterstützung eingetrof¬
fenen Alliierten sich befindet . In der Gegend von Stru-
mitza, etwa 30 Kilometer nördlich von Eewgheli , von
wo die Hilfstruppen Herkommen, haben sich die Bul¬
garen auch den Alliierten gestellt, und werden wohl hier
am Flußlauf der Strumitza abwarten , welche Absichten
die Alliierten verfolgen . Diesen scheint vorerst an einer
durchgreifenden militärischen Hilfe nichts zu liegen , oder
sagen wir vielmehr , sie sind dazu im Augenblick nicht
in der Lage ; es besteht unter ihnen eben immer noch die
grundsätzliche Meinungsverschiedenheit , wer die Unter¬
stützung Serbiens übernehmen soll. Frankreich , das bis¬
her doch wahrlich genügend blutige Opfer für das Ziel
der Entente oder besser gesagt Englands und Rußlands
gebracht hat , hat auch hier wieder mit gutem Beispiel
vorangehen müssen, die Vorwürfe der französischen Presse
gegen die übrigen Bundesgenossen haben bisher nichts
gefruchtet, und so sind vorerst einmal nur große Teile
der Dardanellenexpedition nach Saloniki geschafft wor¬
den, da sie dort jetzt „entbehrlich" geworden sind, d. h. in
übertragenem Sinne , das Dardanellenabenteuer der
Entente hat den Gang genommen, den meistens alle
Abenteuer nehmen. Wenn nicht zur Zeit die Egteirte-
presse mit der Erörterung noch weit mißlicherer Erschei¬
nungen auf dem Kriegstheater beschäftigt wäre , so hät¬
ten die Regierungen wegen dieses Streiches manches zu
hören bekommen, so aber sind die Blätter über ein miß¬
fälliges Brummen nicht hinausgekommen . In England
ist man allerdings über die Dardanellenopfer heftig er¬
regt . Es ist auch kein Wunder ; die Expedition hat allein
die Engländer nicht nur verschiedene wertvolle Kriegs¬
schiffe gekostet, sondern auch blutige Opfer in Höhe von
über 100000 Mann , wovon etwa Tote , die farbigen
Hilfsvölker gar nicht gerechnet. Also bezüglich der mi¬
litärischen Hilfe , die man dem serbischen Bundesgenossen
angedeihen lassen will , konnte bis jetzt noch keine Ueber-
einstimmung erzielt werden . Delcassö ist gegangen , weil
er die Ansicht vertreten hat , daß Frankreich nicht in der
Lage sei, Truppen für „fremde" Interessen abzugeben,
da es jeden verfügbaren Mann zur Verteidigung seiner
eigenen Front brauche, Italien hat , wie wir besonders
in den letzten Tagen gesehen haben , seine Heere ebenso
notwendig , um die italienisch sprechende Bevölkerung
mit samt dem italienischen und deutschen Sprachgebiet
aus der Knechtschaft der „Barbaren " zu befreien , Ruß¬
land ist zur Zeit ebenso an seiner eigenen Front bsschäf-
tigt und in England unterhält man sich vorerst noch im
Kabinett , Parlament und Volk, ob angesichts der mili¬
tärischen Lage die allgemeine Wehrpflicht eingeführt

Aesküb besetzt.
werden solle oder nicht. Man sagt, der Draufgänger
Carson sei deswegen aus dem Ministerium ausgetreten,
weil er mit seiner Ansicht, daß England 300 000 Mann
nach dem Balkan senden und deshalb sofort die Wehr¬
pflicht einführen müsse, nicht durchgedrungen sei. Die
Erfüllung dieser Forderung hätte vielleicht noch vor
einem Vierteljahr Eindruck auf dem Balkan gemacht,
heute aber , wo ein neu auszubildendes englisches Hilfs¬
heer die stetig näher rückende Entscheidung nicht mehr
aufhalten kann, würde auch diese englische Maßnahme
die Haltung der noch neutralen Balkanstaaten , um deren
Hilfe jetzt der Vierverband bettelt , nicht mehr beein¬
flussen. Die Entente hat ihre militärische Ohnmacht so¬
wohl bei der Dardanellenexpedition , als auch auf sämt¬
lichen Hauptkriegsschauplätzen, in krassester Form aber
durch das völlige Versagen gegenüber der neuen Ini¬
tiative der Zentralmächte auf dem serbischen Kriegs¬
schauplatz, vor aller Welt zugeben müssen, daß es eigent¬
lich von vornherein ein tollkühnes Unterfangen war , nun
auch mit den üblichen schmutzigen Mitteln die Hilfe der
kleinen Balkanstaaten zu erwirken . Wenn in den Hand¬
lungen des Vierverbandes nur ein Funken männlichen
Charakters und ethischer Anschauung wäre , so könnten
seine Diplomaten von den Rumänen und Griechen nicht
verlangen , daß sie sich, selbst wenn es ihrem eigenen In¬
teresse entsprechen würde , auf gut Glück den siegreichen
Heeren der verbündeten Zentralmächte und Bulgariens
entgegenwerfen , ohne vom Vierverband entsprechende
Hilfe erwarten zu können. Die Regierungen dieser bei¬
den Staaten haben es deshalb den Herren auch unum¬
wunden zu verstehen gegeben, daß sie nicht im Sinn
hätten , ihre Truppen für Phantome zu opfern . Griechen¬
land ließ wissen, daß es niemals wagen könne, seine
Heere gegen Bulgarien zu führen , wenn nicht minde¬
stens 3—400 000 Mann Ententetruppen auf dem Bal¬
kan erscheinen. Bratianu meinte , Rumänien könne erst
losschlagen, wenn die Engländer und Franzosen in Bul¬
garien und Serbien stehen. Die Alliierten haben nun
die Wahl , diese Antworten als Ironie oder aber als
Ausfluß des auch von ihnen verfolgten Grundsatzes des
„heiligen Egoismus " zu betrachten. Jedenfalls aber
müssen sie sich vorläufig darauf einrichten , daß sie ent¬
weder selbst den Serben Hilfe zu bringen haben , oder
aber diese ihrem Schicksal überlassen. Eigentlich ist ja
die Sucht der Alliierten , die beiden Staaten in den
Strudel mitzureißen , in ihrer jetzigen Lage nur zu ver¬
ständlich. Wenn sich das Schicksal an Serbien vollzieht,
so liegt eben die „Gefahr " nahe , daß diese Staaten sich
doch noch besinnen, und ihrerseits Forderungen stellen,
die der Entente unbequem werden könnten . Man ge¬
winnt seit einger Zeit überhaupt den Eindruck, als meh¬
ren sich im griechischen und rumänischen Volk die Stim¬
men, die die andauernden Einmischungsversuche und die
Behinderung des Verkehrs dieser Länder durch die völ¬
kerrechtswidrigen Maßregeln abgewiesen wissen wollen.
Die Nachricht, wonach den Landungen englischer Trup¬
pen auf griechischem Gebiet Widerstand entgegengesetzt
worden ist, und von der bevorstehenden Umbildung des
rumänischen Kabinetts in deutschfreundlichem Sinn sind
nach dieser Richtung von weittragender Bedeutung.

Die deutschen amtlichen Meldungen.
sWTB .) Großes Hauptquartier , 23. Okt. (Amtlich.)

Westli cher Kriegsschauplatz.  Nichts Neues.
OrstlicherKriegsschauplatz.  Heeresgruppe

des Eeneralfeldmarschalls o. Hiudenburg:  An der
Nordküste von Kurland erschienen russische Schiffe, be¬
schossen Petragge , DomesnScs und Eipken und landeten
schwache Kräfte bei Domesn ês. Wiederholte mit starken

Kräften unternommene russische Angriffe in Gegend süd¬
lich von Sadewe hatten auch gestern keinen Erfolg . Sie
führten bei Duki zu heftigen Nahkämpfen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Südlich des Wygonowskoje-
sees wurden in Verbindung mit der Heeresgruppe des
Generals v. Linstngen feindliche Angriffe gegen unsere
Stellungen am Oginskikanal abgewiesen. Westlich Czar-
torysk ist unser Angriff im weiteren Fortschreiten. Kukli
ist genommen, über KVO Gefangene find eingebracht.

Balkankriegsschauplatz:  Bei Bisegrad
wurde der llebergang über die Drina erzwungen und der
Feind von den Höhen südlich des Orts vertrieben. Die
Armee des Generals v. Koeoeß hat die feindlichen Stel¬
lungen zwischen der Lukavica und dem Kosmajberg ge¬
stürmt. Die Armee des Generals v. Gollwitz hat den
Gegner östlich von Palanka über die Zasenica und öst¬
lich der Morava aus seinen Stellungen in Linie Alec«
sandrovac—Orljevo geworfen. Ueber 600 Serben wur¬
den gefangen genommen. Dem Druck von beiden Seiten
nachgebend wichen die Serben auch aus ihren Stellungen
in der Linie Kosutica—Berg Slatinahöhe (281). Die
bulgarischen Truppen setzten sich in den Besitz von Re-
gotin und Rogljevo. Sie stehen östlich und südöstlich von
Knjazevac im fortschreitendenAngriff und wiesen süd¬
östlich von Pirot serbische Vorstöße blutig ab.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 24. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Nordöstlich von
Souchez wurden feindliche Vorstöße zurückgewiesen: in
unsere Stellung eneingedrungene Abteilungen wurden
sofort wieder hinausgeworfen. Feindliche Flieger war¬
fen erfolglos Bomben auf Ostende und Bahnhof Noyon.
Ein englischer Doppeldecker wurde im Luftkampf westlich
von St . Quentin zum Absturz gebracht. Führer und Be¬
obachter (Offiziere) sind tot. Deutsche Flieger griffen
mit anscheinend gutem Erfolge das englische Truppen¬
lager Abböville an und belegten Verdun mit Bomben;
es wurden Treffer beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg:  Die bei
Domesnöes gelandeten russischen Kräfte gingen vor dem
Anmarsch deutscher Truppen wieder auf die Schiffe.
Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere Truppen den
Gegner unter großen Verlusten für ihn aus seinen Stel¬
lungen bei Schloßberg und erstürmten Zlluxt. Die Rus¬
sen ließen 18 Offiziere, 2940 Mann . 10 Maschinenge-
whre, einen Minenwerfer in unserer Hand.

Heeresgruppen des Eeneralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstellung süd¬
lich des Wyognowskoje-Sees wurden abgewiesen. Im
Gegenstoß wurden 2 Offiziere, über 300 Mann gefangen
genommen. Westlich von Czartorysk find feindliche Stel¬
lungen bei Komarow genommen, vielfache russische Ge¬
genangriffe wurden abgeschlagen, 458 Mann find in un¬
serer Hand geblieben.

Balkaukriegsschauplatz.  Von der Heeres¬
gruppe des Eeneralfeldmarschalls v. Mackensen warf die
Armee des Generals v. Koevcß östlich der Lucavica die
Serben weiter in südlicher Richtung zurück. Die Armee
des Generals v. Gallwitz hat bei Palanka das Südufer
der Zasenica gewonnen, weiter östlich die Linie Rapi-
nac, nördlich Petrovac—Ranovac gegen teilweise sehr
hartnäckigen Widerstand der Serben erreicht. Die große
Zahl der von unseren Truppen beerdigten Serben läßt
auf die Schwere der Verluste des Feindes schließen. Bei
Orsova ist die Donau überschritten, die Höhe der Slava
Bozija gewonnen. 3 Offiziere, 70 Mann wurden ge¬
fangen. Die Armee des Generals Bojadjeff hat in Pra-
hovo (an der Donau nordöstlich von Negotin ) ein «ns»



stsches Munitionslager erobert und hat halbwegs Za-
jecar —Knjazeoac das Westufer des Timol besetzt. Bon
den übrigen bulgarischen Heeresteilen liegen keine neue
Meldungen vor. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 24. Okt. Amtliche Mitteilung vom

24. Okt. mittags . Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Nowo Äleksiniec gewannen wir die vorgestern ge¬
räumten Höhen östlich von Lopuszno wieder zurück. Bei
Czartorqsk schreiten unsere Angriffe vorwärts . Der
Feind wurde bei Komarow geworfen. Sonst Lage un¬
verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die all¬
gemeine Schlacht am Jsonzo dauert fort . Gestern erstreck¬
ten sich die mit beispielloser Erbitterung geführten In¬
fanteriekämpfe auch auf den Brückenkopf von Kürz. Wie¬
de» brachen die Stürme des Feindes allenthalben am
zähen Widerstand unserer tapferen Infanterie , die san
der mächtigen Wirkung der Geschütze eine vorzügliche
Stütze fand , unter furchtbaren Verlusten zusammen. Der
italienische Hauptangriff ist von Borstöhen starker
Kräfte gegen die Tiroler Front begleitet . Die Hochflächen
von Bilgereuth und Lafraun stehen unter heftigem Ar¬
tilleriefeuer . Mehrere italienische Infanteriedivisionen
greifen die Dolomitenfront an . Hier wurden vorgestern
und gestern je ein Angriff aus das Bamberger Haus,
den Col di Lana und die Stellung von Tre Sassi , zwei
Borstöbe gegen Rufiedo (südwestlich Schlnderbachj und
je 4 Angriffe auf unsere Linien nördlich des Ortes Sief
und im Popenetal blutig abgeschlagen. An der Kärnt¬
ner Front fanden nur Artilleriekämpse und Plänkeleien
statt . Im Flitscher Becken und im Krn -Gcbiet unter¬
nahm der Feind gestern vormittag noch einzelne ver¬
gebliche Vorstöhe und Angriffsversuche. Dann flaute der
Kampf ab. Gegen die Front von Mrzli Brh bis ein¬
schließlich des Tolmeiner Brückenkopfes richten sich noch
immer die verzweifelten Anstrengungen der Italiener.
Insbesondere die Höhe westlich von Santa Lucia wird
unaufhörlich angegriffen . Alpini drangen hier in ein
kleines Frontstück ein. Ein schneidiger Gegenangriff der
Jnfanterieregimenter Nr . 53 und 88 warf sie binnen
kurzem wieder hinaus . Auch im Zsonzo-Abschnitt zwi¬
schen dem Tolmeiner und dem Eörzer Brückenkopf, wo
namentlich bei Plava heftig gekämpft wurde, vermochte
der Feind nirgends durchzudringen. Bor dem Eörzer
Brückenkopf waren schon vorgestern mehrere Angriffs¬
versuche gegen de« Monte Sabotino zusammengebrochen.
Gestern gingen nach starker Artillerievorbereitung sehr
bedeutende italienische Kräfte zum Angriff auf diesen
beherrschenden Berg und gegen Oslavia vor. Der Kampf
wogte hin und her, dauerte auch nachts fort und endigte
damit , dag unsere Truppen alle Stellungen in festem
Besitz hielten . Am Rande der Hochfläche von Doberdo
tobte die Schlacht im Abschnitt zwischen Mainizza und
dem Monte dei Seibusi mit unverminderter Gewalt
weiter , während im Südabschnitt Tag und Nacht ruhiger
verlief . Die mit frischen Kräften immer wieder von
neuem vorgetriebenen Angriffe des Feindes scheiterten
vollständig. Nur vorübergehend gelang es den /Itali¬
enern . sich in einzelnen Gräben festzusetzen. Unsere In¬
fanterie . so das brave Infanterieregiment Nr . 39. süd¬
lich San Martina , gewann ihre Stellungen im Hand¬
gemenge immer wieder zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die Ar¬
mee des Generals der Jnfatnterie v. Koeveh drängte
den Gegner über die Höhen nördlich von Arangjelavac
zurück. Serbische Nachhuten, die sich südlich der Statina
zum Kamps stellten, wurden von unseren Bataillonen
geworfen. Die beiderseits der Morava vordringenden
deutschen Streitkräfte gewannen die Höhen südlich von
Palanka und nördlich von Petrovac . Die hei Orsovck
Lbergesetzte Kraftgruppe vertrieb den Feind aus dem
Bergland westlich von Kladovo. Die Bulgaren rückten
über Regotin hinaus und überschritten mit den nördlich
von Knjazeoac oorgehenden Streitkräften den mittleren
Timok.

Uesküb erobert.
Berlin , 24. Okt. Die bulgarische Gesandtschaft teilt

mit : Ein soeben hier eingetroffenes , durch Funkspruch
übermitteltes amtliches Telegramm aus Sofia vom 23.
Oktober, abends , meldet : Die bulgarischen Truppen
haben Uesküb vollständig erobert.

Angriff auf Montenegro.
Budapest , 23. Okt. Aus Eettinje wird , laut „Deut¬

scher Tageszeitg ." berichtet : Das serbische Pressebureau
teilt mit , daß österreichisch-ungarische Truppen an der
Küste und bei Erahovo die montenegrinischen Stel-
ungen heftig bestürmen. Oesterreich-ungarische Flieger
erschienen in den letzten Tagen wiederholt über Grahovo.

Ein englisches Kriegsschiff überfällig.
Budapest , 24. Okt. „A Dilag " meldet, laut „Kriegs¬

zeitung ", aus Saloniki : Seit zwei Tagen ist ein großes
englisches Kriegsschiff, das in den hiesigen Häfen erwar¬
tet wurde , überfällig . An Bord des Schiffes, das von
Mudros nach Saloniki abgegangen war . befanden sich

Amtliche Bekanntmachungen.
MarLtverbot.

Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche wurde
die Abhaltung des am 27. Oktober d. Is . in der Stadt
Herrenberg fälligen DIehmarkts verboten

Calw , den 23. Oktober l9 !5
K. Oberamt : Binder.

Maul - und Klauenseuche.
Im Oberamt Freudenstadt ist die Maul , und Klauen¬

seuche weiter ausoebrochen in Durrweiler.
In den l3 -Kilometer -Umkreis fallen vom Oberamts¬

bezirk Calw folgende Geme'nden: Aickhalden, Vergärte,
Hornberg, Mart nsmoos. Neuweil-r und Zwerenberg.

Calw , den 23. Oktober 19l5
K. Oberamt : Binder.

auch zwei französische und vier englische Generale . Die
Ausfahrt des Schisses war der Truppenleitung Salo¬
nikis mitgeteilt worden , seitdem aber lief keine Nach¬
richt mehr ein. Das englisch-französische Offizierkorps
in Saloniki befindet sich in großer Erregung . Man be¬
fürchtet, daß das Schiff durch ein feindliches Untersee¬
boot oder eine Mine versenkt wurde . Zur Suche ent¬
sandte Hilfskreuzer kehrten ohne Erfolg zurück.

Die Balkanlage.
Ein neues rumänisches Kabinett?

Budapest, 23. Okt. ..A Vilag " meldet laut
„D. T." aus Bukarest : Demnächst rdird dos ru¬
mänische Kabinett neu gebildet werden Dem neuen
Kabinett werden angehören : Margkiloman , Peter
Larp und Mojoreecu . (Diese Staatsmänner sind
Anhänger einer deutschfreundlichenPolitik .)

Russische Truppenansammlungen
an der rumänischen Grenze.

Budapest , 23. Okt. Der Bukarester „Universul " mel¬
det. daß die Russen in Bessarabien immer größere
Streitkräfte versammeln . Es ist unwahrscheinlich, daß
diese Truppen nur für die Bukowina bestimmt wären,
sondern man glaubt , daß die Konzentration an der ru¬
mänischen Grenze, besonders weil sich viele schwere Ar¬
tillerie darunter befindet , einen besonderen Zewck ver¬
folge.

Griechenland lehnt ab.
Athen , 24. Okt. Die griechische Regierung hat , wie

lt . „Kriegszeitg ." der „Messagero" aus Athen meldet,
die letzten Anträge des Bierverbands , sich an dem Kriege
zu beteiligen , abgelehnt . Sie erklärt , daß sie nicht im¬
stande sei, die auf die militärische Hilfe Griechenlands
gefetzten Hoffnungen des Vierverbands zu erfüllen.
Griechenland könne Serbien die zur Inkrafttretung der
im Vertrage vorgesehenen notwendigen 150 000 Mann
nicht zur Verfügung stellen und der Bierverband könne
die fehlenden Truppen nicht aus eigenen ergänzen . Für
eine bewaffnete Aktion in Mazedonien seien aber nicht
150 000 Mann , sondern mindestens 400 800 Mann not¬
wendig. Griechenland würde sich also verbluten , ohne
Serbien nützen zu können. Was das Angebot Cypern
betrifft , so fühlt sich Griechenland England gegenüber
zu innigem Danke verpflichet, jedoch sei der Besitz dieser
Insel nur ein unzureichender Ersatz für die ungemeinen
Opfer , die ein Krieg für Griechenland mit sich brächte.

Griechischer Widerstand gegen eine Landung
englischer Truppen.

Budapest , 24. Okt. Der dem Ballhausplatz nahe¬
stehende „Pesti Naplo " läßt sich, laut „Deutsch. Tages¬
zeitung ", folgendes drahten : Vorgestern früh haben
griechische Truppen mit Waffengewalt die Landung eng¬
lischer Truppen an der Küste der Halbinsel Ehalkidike
zu verhindern gesucht. Der englische Kommandant be¬
hauptete . daß zwischen England und Griechenland in
dieser Hinsicht ein Abkommen bestehe, worauf der griech¬
ische Oberst erwiderte , er habe von einem solchen Ab¬
kommen keine Kenntnis erhalten . Er besitze auch da¬
rüber keine Instruktion , deshalb müsse er sich der Lan¬
dung widersetzen. Darauf machten die Griechen sich schuß¬
fertig , und der englische Kommandant sah sich veran¬
laßt , seine Truppen wieder an Bord gehen zu lasten und
von einer Landung abzusehen.

Griechische Truppenkonzentrationen
bei Saloniki.

Wien , 23. Okt. „Popolo Romano " meldet laut
„Deutsch. Tageszeitg ." aus Neapel : Obschon der Ab¬
transport der Ententetruppen von Saloniki nach Str-
mitza eingestellt wurde , werden noch weitere Entente-
truppen in Saloniki gelandet . Das hat zur Folge , daß
große Truppenkonzentrationen griechischerseits in der
Nähe von Saloniki stattfinden.

Konstantinopel , 23. Okt. Die Franzosen besetzten in
Salonik das Hafengelände und hißten die französische
Flagge . Sie üben die Hafenpolizei aus . Der Mißmut
der Griechen über die Anmaßung der Franzosen und
Engländer ist gestiegen. Die Truppen der Griechen bei
Saloniki werden, nach der „Deutschen Tageszeitg ." auf
160 000 Mann geschützt.

Das englische Angebot an Griechenland.
(WTB .) Paris , 24. Okt. Ueber die englischen An¬

gebote, die Griechenland für den Fall seiner Teilnahme
am Kriege gemacht wurden .erfährt „Petit Parisien ",
daß Griechenland die Abtretung Italiens , der dortigen
Bezirke am unteren Wardar , die bulgarische Küste am
Aegäischen Meer mit Porto Lagos und Dedeagatsch, so¬
wie Cypern von England angeboten worden sind. Da
England im letzten Jahr Aegypten annektiert habe,
und somit Herr des Landes sei, habe es nicht mehr das¬
selbe Interesse an dem Besitze Cyperns wie früher.

(WTB .) London. 23. Okt. Die „Morning Post"
sagt in einem Leitartikel : Die Dinge müssen schlimm
stehe», wenn das englische Reich einen Teil von sich für
militärische Hilfe Griechenlands verlaust . Erey suchte
anfangs die Valkanstaaten vom Krege fernzuhalten , und
sucht sie jetzt hineinzuziehen . Nachdem wir versucht hat¬
ten , Bulgarien zu versöhnen, indem wir ihm Gebiets¬
teile unserer Verbündeten anboten , sind wir jetzt bei¬
nahe stolz auf unser Angebot Cypern . Greq spielte zu¬
erst den Don Quixote auf Kosten anderer und tut es jetzt
auf unsere Kosten.

Die Entente als „Beschützerin"der Schwachen.
Budapest, 23. Okt. „A Vilag " meldet, laut ..Deutsch.

Tageszeitg ." aus Athen : Die griechische Regierung be¬
sitze Beweise, daß der italienische und französische Ge¬
sandte in Athen mit bedeutenden materiellen Opfern
Demonstrationen anstifteten und staatsfeindliche Bewe¬
gungen ins Leben riefen . Im Besitz dieser Beweismittel
verlangte die griechische Regierung in Rom und Paris
die Abberufung der Gesandten . Der französische Gesandte
erbat eine Audienz beim griechischen König , wurde aber
abgewiesen. Er gab dann ein Bankett , zu dem die Mit¬
glieder der Regierung nicht eingeladen waren .Venizelos
hielt auf diesem Bankett einen Trinkspruch, in dem er
gegen die neutrale Politik der griechischen Regierung
eiferte . Der französische Gesandte wurde bereits abbe¬
rufen , der italienische jedoch noch nicht.

Rußland und der Balkanfeldzug.
Kopenhagen, 24. Okt. Der russische Kriegsminister

Poliwanow und der Oberbefehlshaber General Rußki
haben sich lt . „Bost. Zeitg ." nach Meldungen aus Peters¬
burg entschieden gegen eine aktive Beteiligung Ruß¬
lands am Balkanfeldzuge ausgesprochen und ihre An¬
sicht damit begründet , daß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen eine neue Schwächung der russischen Front
nicht möglich sei. Es wird nur eine neue Offensive an
der Kaukasusfront erwogen. In Petersburger militä¬
rischen Kreisen ist man der Ueberzeugung, daß die bisher
auf Gallipoli kämpfenden englisch-französischenTrappen
den Serben eine wirksame Unterstützung bieten können.

Die verzweifelte Lage iu Serbien.
Genf ,24. Okt. Die befreundeten Kriegskorrespon¬

denten bei dem serbischen Heere sind in Saloniki einM-
troffen . Sie bestätigen , nach hier vorliegenden Bericht
ten , die verzweifelte Lage des in drei Teile gespaltenen
serbischen Heeres. Vesten Ueberwältigung trotz seines
hartnäckigen Widerstandes unabwendbar erscheine,
wenn Griechenland nicht Hilfe bringen werde. Die draht¬
losen Verbindungen Serbiens mit dem Auslande sind
seit 4 Tagen gleichfalls unterbrochen . Die letzten Anfra¬
gen der Entente in Nisch-Pristina und Uesküb sollen
keine nAtwort mehr gebracht haben.

Rotterdam , 24. Okt. Die Mehrzahl der militärischen
Mitarbeiter der Pariser Presse macht, wie aus der fran¬
zösischen Hauptstadt hieher gedrahtet wird , der franzö¬
sischen Regierung heftige Borwürfe , daß sie die Hilfe¬
leistung für Serbien so sehr verzögere. Die letzten aus
Paris eingetroffenen Nachrichten beschreiben die Lage
in Serbien als hoffnungslos . Den Serben stände nur
noch der Rückzug nach Südosten offen und selbst die eng¬
lisch-französische Hilfsarmee aus Saloniki wird , falls sie
überhaupt noch in Serbien eintreffen sollte, sich nur da¬
rauf beschränken können, den linken Flügel der Bul¬
garen zu beunruhigen.

Sofia , 24. Okt. Bisher haben die Bulgaren 588«
Serben zu Kriegsgefangenen gemacht.

Budapest , 23. Okt. Der Vizepräsident der bulgari¬
schen Sobranje , Dr . Marschilow, der als Sanitätsinspek¬
tor im Felde weilte , erzählte dem Korrespondenten des
„Az Est", daß der Sanitätsdienst der bulgarischen Armee
in jeder Beziehung glänzend funktioniere . Die Kämpfe
mit den Serben , besonders ans der Front von der Donau
bis Pirot , seien überaus erbittert . Zn den serbischen
Schützengräben kämpfen viele Frauen , Kinder und
Greise, die besonders häufig Handgranaten werfen.
Ueberall schwenke die serbische Bevölkerung weiße Fah¬
nen und Tücher, bewerfe jedoch die einziehenden Trup¬
pen mit Bomben . Die Bulgaren waren gezwungen, ein
serbisches Bataillon zu vernichten, weil die Mannschaft
die Gewehre niederwarf und sich scheinbar ergab , beim
Herannahen der bulgarischen Soldaten diese jedoch mit
Handgranaten bewarf . Zn Mazedonien seien die
Kämpfe weniger erbittert , weil die Bevölkerung , wo es
nur möglich sei, sich den Bulgaren ergebe, überhaupt
dürften in Mazedonien die Kämpf« bald beendet sein.



Bulgarischer Protest gegen die Beschießung
unbefestigter Städte.

(WTB .) Sofia , 24. Okt. Ministerpräsident Ragos-
lciwcw richtete an die in Bulgarien vertretenen auslän¬
dischen Regierungen eine Protestnote , in der hervorge¬
hoben wird , daß die beschossenen Städte Dedeagatsch und
Porto -Lagos durch die Beschießung beträchtlichen Scha¬
den an Privatbesitz erlitten haben . Dedeagatsch sei mehr
als 4 Stunden lang von 8, Porto -Lagos von 12 Ein¬
heiten bombardiert worden . Das Feuer sei selbstverständ¬
lich bei dem gänzlichen Mangel an Widerstandsmitteln
dieser offenen Städte nicht erwidert worden. Die Note
schließt mit der Erhebung nachdrücklichsten Einspruchs
gegen eine so barbarische Handlungsweise.

Konstantinopel , 24. Okt. Die englische Flotte , die,
wie bereits gemeldet, seit vorgestern mittag die bulga¬
rische Hafenstadt Dedeagatsch bombardierte , besteht, nach
der „Deutsch. Tageszeitg ." aus 4 Linienschiffen, 4 Pan¬
zerkreuzern und 6 Torpedobooten . Die Stadt ist im üb¬
rigen schon seit einigen Tagen von der Bevölkerung
geräumt.

Vermischte Nachrichten.
Krisenlust in Zta'ien.

Lugano , 23. Okt. Das Ministerium Salandra soll
beschlossen haben , in der zusammentretenden Kammer
die Vertrauensfrage zu stellen. In gut unterrichteten
Kreisen gilt der Zeitpunkt für den Sturz des Ministe¬
riums noch nicht als gekommen, weil sich kein Nachfolger
für die augenblickliche Erbschaft Sonninos finden wird.
Wenn dagegen auch die Ereignisse auf dem Balkan das
Fiasko des Vierverbandes ergeben sollten, würde in
Italien der Umsturz nicht nur das Ministerium treffen.

Das „kau äe LoIo § ne " in Rußland.
(WTB .) Kopenhagen , 25. Okt. Ein Artikel Men-

schikows in der „Nowoje Wremja " stellt fest, daß die
große Freude über das Alkoholverbot einer starken Ent¬
täuschung gewichen sei, da das Volk verstanden habe, Er¬
satzmittel für seine bisherigen alkoholhaltigen Getränke
zu schaffen. Die Apotheken in Petersburg allein hätten
3 Millionen Flaschen gefärbten Spiritus im Werte von
6^ Millionen Rubel unter der falschen Bezeichnung
„Eau de Cologne" mit einem Reingewinn von 250 A
versandt . Wenn der Bauer nicht soviel Alkohol tränke
und lieber Ersparnisse auf die Sparkasien gegeben hätte,
so hätte der Finanzminister nicht ins Ausland zu reisen
brauchen, sondern nach deutschem Vorbild eine innere
Anleihe aufnehmen können.

Der neue französische Skandal.
(WTB .) Pavis , 23. Okt. Die Bestechungsangelegen¬

heit wird nach Blättermeldungen einen sehr erheblichen
Umsang annehmen . „Journal " berichtet, daß etwa 3VV
Personen in die Angelegenheit verwickelt sind. Bisher
wurden 3 Stabsärzte , 3 Eeneralstabssekretäre und 13
Kaufleute verhaftet . Die Seele des Unternehmens war
der Stabsarzt Lombard , der jene Personen , die vom
Militärdienst befreit werden wollten , in das Hilfsspital
Neuilly bringen ließ, wo sie der Form halber einige
Zeit bis zur endgültigen Entlastung gepflegt wurden.
Zm Spital sollen öfters wahre Orgien gefeiert worden
sein.

Wilsons „Neu1ralitäts "-politik.
(WTB .) Amsterdam, 23. Okt. In amerikanischen

Blättern findet sich folgende Meldung aus Boston vom
3. Oktober . Eine Flottille neuer amerikanischer Unter¬
seeboote, die der britischen Flotte zugeteilt worden sind,
hat die Reise über den Atlantischen Ozean mit eigener
Kraft zurückgelegt. Die Unterseeboote wurden von dem
Kanonenboot „Lanada " und dem Hilfskreuzer „Eal-
garian " begleitet und fuhren die ganze Zeit an der
Oberfläche.

(WTB .) London, 23. Okt. Reuter meldet : Die
„Aiorning Post " .berichtet aus Washington : Die ameri¬
kanische Handelsbilanz betrug während der letzten fünf
Wochen durchschnittlich 35 Millionen Pfund Sterling
wöchentlich zugunsten der Vereinigten Staaten . Der Be¬
trag wäre noch höher gewesen, wenn man mehr Lade¬
raum zur Verfügung gehabt hätte . Nach den gegenwär¬
tigen Schätzungen wird die Handelsbilanz des Finanz¬
jahres ein Saldo von 4VV Millionen Pfund Sterling
zugunsten der Vereinigten Staaten aufweisen , das ist
doppelt soviel, wie das bisherig « höchste Aktivsaldo des
Außenhandels der Bereinigten Staate «.

Zum Fall „Baralong ".
Newyork, 24. Okt. (Funkspruch des Vertreters des

WTB .) Fünf Amerikaner , die über den Fall der „Ba-
ralong " aussagten , haben die Fahrt der „Nicosian" in
Abenteurerlust mitgemacht. Alle stammen aus guter
Familie . Der Zeuge Turron ist Abiturient eines Kol¬
legs und langjähriger Geschäftsreisender, Pollen gehört
zum Theater , Cosby ist der Sohn eines Sägmühlen-
befitzers, Clark ist der Sohn eines Automobilfabrikanten,
Hightower ist Abiturient eines Kollegs und Sohn eines
Methodistengeistlichen. Zeuge Curron erklärte mir:
Weitere 3V Amerikaner , die die Fahrt der „Nicosian"

als Maultierwärter mitmachten, deren Vorsteher ich
war , sind bereit gleichfalls anszusagen . Alle sind Weiße,
nicht, wie einige Blätter angeben , Neger . Als die Ame¬
rikaner in Liverpool ankamen, sprach ein englischer Re-
krutierungsosfizier vor und versuchte sie M bewegen»
in das englische Heer einzutreten . Er sagte ihnen , sie
würden im Werbungslager in England verbleiben und
nicht an die Front geschickt werden . Der Krieg dauere
nur noch ein halbes Jahr . Er versprach ihnen eine be¬
sondere Vergütung und am Ende des Krieges 40 Pfund
Sterling extra . 20 Mann begaben sich auf das Bureau
der Offiziere , wo ihnen gesagt wurde , sie sollten sich als
Kanadier ausgeben . 13 von ihnen trugen sich dann für
das Heer ein und beschworen die falschen Angaben ihrer
Nationalität . Die übrigen 7 traten im letzten Augen¬
blick zurück.

Der serbische Mörderstaat.
(WTB .) Budapest , 23. Okt. Aus dem Kriegspresie-

quartier wird dem „Az Est" berichtet : Nach der Ein¬
nahme Belgrads hielten ungarische Gendarmen Haus¬
suchungen in den Wohnungen ab. Bei dieser Gelegen¬
heit wurden Dokumente vorgefunden , die mit dem vor
zwei Jahren eingetretenen Tod des serbischen Patri¬
archen Lucian Bogdanowic in Verbindung stehen. Aus
den Briefen geht hervor , daß Bogdanovic wegen seiner
Königstreue in Serbien sehr gehaßt wurde . Die Briefe
beweisen, daß politische Kreise in Belgrad fest entschlos¬
sen waren , den Patriarchen aus der Welt zu schaffen.
1l. a. wurde ein Schreiben vorgefuuden , in dem vorge¬
schlagen wird , den Aufenthalt des Patriarchen in Eastein
zur Verwirklichung dieses Planes zu benutzen,' dann
könne es leicht geschehen, daß der Tod des Kitriarchen
dort einem Zufall zugeschrieben werde. — Es ist daher
wahrscheinlich, daß Bogdanowitsch tatsächlich einem
Mordanschlag zum Opfer gefallen ist.

Das Beiramfest in Berlin.
(WTB .) Berlin . 23. Okt. Die in Berlin anwesen¬

den Mohammedaner feierten gestern in den Sälen eines
vornehmen Hotels das Beiram -Feft. Die Bedeutung der
Feierlichkeit wurde durch die Anwesenheit des türkischen
Botschafters und des bulgarischen Gesandten , des früh¬
eren Botschafters Frhr . v. Mumm , des Polizeipräsiden¬
ten v. Jagow , des Bürgermeisters Reicke, sowie zahl¬
reicher anderer Persönlichkeiten erhöht . Ueber das Fest
seine Bedeutung für den Islam und die besondere
Weihe , die es durch den Ernst der Zeit erhält , sprach
zunächst der Rektor der Universität Medina , Abd-el-
Aziz-Schavisch, dann der Führer der Aegpptischen Na-
tiönalpartei , Ferid -Bey, und endlich Dr . Savadi -Bey.
Alle Redner betonten u. a. auch die politische und wirt¬
schaftliche Wichtigkeit des neugeschaffenen unlöslichen
Bierbundes zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn,
der Türkei und Bulgarien.

Großfürst Nikolaus als Prophet.
Die Rüsten und ihre Verbündeten haben , wie man

weiß, niemals aufgehört , zu behaupten , sie seien von
uns trotz ihrer friedfertigen Absichten „überfallen " wor¬
den. Eine niedliche Illustration zu dieser Heuchelei bil¬
det eine Mitteilung der „Jnd ^pendance Beige ", die jetzt
als Ableger des „Standard " in London erscheint. Dieses
Blatt im Exil teilt einen Tagesbefehl des früheren
Generalissimus an die Kosaken mit , in dem es heißt:
„Ihr seid heute dieselben wie im Mai 1914, als ich in
der Voraussicht des Krieges gegen Deutschland Euch Re¬
vue postieren ließ." — Großfürst Nikolaus hat also, be¬
merkt dazu die deutsche„Gazette des Ardennes " treffend,
den Krieg schon im Mai 1914 vorausgeahnt . Eine merk¬
würdige Prophetengabe . Nur braucht man an Nikolai
Nikolajewitschs Scharfblick in diesem Falle keine großen
Anforderungen zu stellen; es ist sehr leicht ein Ereignis
vorauszusagen , das man selbst in die Wirklichkeit umzu¬
setzen beabsichtigt.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 25. Oktober 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Postfekretär Metz von Calw, z. Zeit Feldpost,

sekretär bei der Felbpostexpeditton der 26 . Res.»
Division ist mit dem Eisernen Kren; ausgezeichnet
worden.

Kriegsauszeichnung.
Dem Reservist Andreas Vreithaupt von Otter»,

bronn, im Jnf .-Regt . 125, wurde die silberne Ber»
-tenstmedgille verliehen.

Beförderung.
Zum Oberleutnant wurde der Leutnant der

Landwehr -Infanterie 1. Aufgebots , Kehleisen (Calw),
im Landw .-Inf .-Regt . 119, befördert.

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Au» den württembergischen Verlustlisten Nr. 287 und 288.

Ersatz-Jnfanterie -Regiment Nr . 82.
Dreiz , Emil,  Wildberg OA. Nagold, l. verw.

Landwehr-Infanterie -Regimeat Nr^ !2V
Koch, Karl,  Altburg,  l . verw.
Infanterie -Regiment Nr . 121, Ludwigsburg.

Gauß,  Jakob,  Oberweiler , l. verw.
Reserve -Infanterie -Regiment Nr . IIS.

Schönhardt , Georg,  Breitenberg , l. verw., b. Tr.
Infanterie -Regiment Nr . 126, Slultgart.

Dongus , Jakob,  Deckenpfronu , l. verw.
Infanterie -Regiment Nr . 180, Tübingen -Gmünd.

Reutlinger , Eugen,  Calw , l. verw.
Berichtigungen.

Infankerie -Regimeut Nr . 12l , Ludwigsbnrg.
Zu Verlustliste Nr. 254:  Süsser , Christian,  Altheng-

stetl , btsh. schw. verw., gest.

Landesversammlung des Vereins
der Freundinnen junger Mädchen.

ep. Der Verein der Freundinnen junger Mädchen
hielt am 20. Oktober in Backnang seine Herbstversamm¬
lung ab unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen
Lande . Die Vorsitzende Frau Cleß gab einen Bericht
über die Vereinsarbeit im verflossenen Sommer , woraus
besonders die Teilnahme an den Aufgaben der Berufs¬
beratung und die Einrichtung von Lehrstellen für
Diensttöchter hervorznheben ist. Nach Begrüßungswor¬
ten von Stadtpfarrer Wild -Backnang sprach Frl . Ernst-
Stuttgart über „Unsere Jugendpflege und die Stellen¬
vermittlungsfrage ". Eie wrtzs auf die prinzipiellen Un¬
terschiede in der Vermittlung der städtischen Arbeits¬
nachweise und der Stellenvermittlung des Vereins der
Freundinnen junger Mädchen hin und betonte die Wich¬
tigkeit der Zusammenarbeit dieser beiden Einricht¬
ungen , damit der jugendpflegerische Gedanke zur Gel¬
tung komme. Das zweite Referat von Frau Dekan Wnn-
derlich-Althengstett über „Unsere Kriegstätigkeit unter
besonderer Berücksichtigungder Ernährungsfrage ", griff
tief in das praktische Leben unserer Mitglieder auf dem
Lande ein . Die Verschiedenheit zwischen Stadt und Land
und die Unmöglichkeit, städtische Erfahrungen ohne Wei¬
teres aufs Land übertragen zu wollen, trat deutlich her¬
vor. Wo auf dem Lande die Anfklärungs - und Sammel¬
arbeit verständnisvoll geleitet wird , sind große Opfer
gebracht worden . Die Aufgabe des kommenden Winters
wird es vor allem sein, Ausbildungsgelegenheiten in
Hauswirtschaft und Kinderpflege einzurichten und da¬
durch die Landjugend vom Abzug in die Großstadt fern¬
zuhalten.

Die Nationalliberalen und die
Lebensmitlelfrage.

Wie wir hören , soll die Gesamtheit der Lebensnnt-
telfragen in kurzem von der nat .-lib . Reichstagsfraktion
einer eingehenden Besprechung unterzogen werden. Zu
diesem Zweck ist eine Zusammenkunft der Franktions-
mitglieder in Eisenach für Samstag 6. Nov. angesetzt
worden. Für die Beratungen sind drei Tage in Aussicht
genommen. — Die nat .-lib . Landtagsabgeordneten von
Leipzig und Umgebung haben in einer Eingabe an das
stellvertretende Generalkommando des 19. Armeekorps
auf die große Gefahr hingewiesen , die die Gestaltung
der Lebensmittelpretse für unser Volk hervorgerufen
hat . Die Abgeordneten bitten , mit möglichster Beschleu¬
nigung erträgliche Höchstpreise für die notwendigen Le¬
bensmittel einzuführen , sowie Beschlagnahmezwang für
sie anszusprechen.

Bestrafte Preistreiberei.
Von der neuen Art der Bestrafung von Preistrei¬

bern durch öffentlich Bekanntgabe im „Reichsanzeiger"
hat soeben erstmals das Stellv . Generalkommando des
1. bayr . Armeekorps Gebrauch gemacht, das folgende Be¬
kanntmachung erließ : „Die Firma Richard Widemann,
Ledergroßhandlung in München, Mazaristr . 1 (Inhaber
Siegfried Sternglanz ) hat am 27. Sept . ds . Js . dem
Kriegsbekleidungsamte des 3. Armeekorps in Spandau
Bergnägel angeboten und dabei für das Tausend 25
verlangt , während diese Nägel nach sachverständigem
Gutachten um 6—9 -K geliefert werden können. Durch
diese Preistreiberei ist die Unzuverlässigkeit der Firma
in bezug auf den Handel mit Bergnägeln dargetan . Es
wird ihr daher auf Grund der Bundesratsbekanntmach¬
ung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel der Handel mit Bergnägeln untersagt ."

Ausnahmen vom Baumwollspinnverbot.
Die Heeresverwaltung beabsichtigt zur Herstellung

des Inlandsbedarfs an Rähfaden aus Baumwolle Aus,
nahmen von dem Spinnverbot ll. 25 ^ 8/7. 15. ff.
ft. X. zu gewähren. Die Bedingungen hierfür werden
rm Reichsanzeiger veröffentlicht.

STB . « arrweiler O. A. Nagold . 23. Oktober.
Das Hofgut des Joh . Neid ist mit 54 Morgen Wald
und 30 Morgen Acker zum Preise von 87000 Mk.
i« deu Besitz der Gemeinde übergauge« .

SCV . Talheim OA . Heilbronn, 23. Oktober. Bei
der Weiuversteigeruug im hiesigen Schloß wurden folgend«
Preise erzielt: Rotwein 130 Mk .. Weißrirßling Auslese
180 Mk . und Sylvan « 120 Mk . je p» Hektoliter.

Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.
Für die Schrift!, verantwortl . Otto Seltmann,  Tal « .



Amtliche und Privat -Anzeigen.
Lalw.

Die Stadtgemeinde beabsichtigt

Kartoffeln zn Waffen.
Zweck» Feststellung des Bedarfs wollen

Bestellungen morgen Dienstag, 28. OLt. 1915,
nachmittag» von 2—6 Uhr beim Stadtfchultheitzenamt

angebracht werden.
Den 22. Oktober 1915.

StadtschuUheißenamt.
A. B. Dreiß.

Calw.
Di« im Jahre

im Men.LandstnrnWAigen
haben sich, soweit noch nicht geschehen,
spätesten» an ihrem heurigen Geburtstag zur Land-

sturmrolle beim Stadlschultheißenamt anzumeldeu.
Lalw, den 18. Oktober 1915.

Sladlschuttheigeuamt.
A. B. Dreitz.

Uuterhaugstett.

Holzverkauf.
Am Donnerstag, den 28. Oktober

ds. Is ., nachmittags 1 Ahr, kommen
aus dem Rathaus aus den hiesigen Ge-

meindewaldungen zum Verkauf
LA SM Langholz mit 175,44  s».

Gemeinderat.

Mo.

Zavelstein.
Die sofortige Lieferung von

10 Lbm Kalkstein
ist z« vergebe«.

Den 23. Oktober 1915.
Gemeinderat.

Achtung!
Versende von Station Ehningen

im Preise von Mk. 70.— bis Mk. 100 — das Paar,
je nach Wunsch, gegen Nachnahme.

3ch mache darauf aufmerksam, daß die Schweine fünf Tage
unter Beobachtung liegen und dann zum Versand kommen. (Ober-
amtstierärztlich untersucht.)

Fritz März , Ehningen,
Schweinehäudler im »Pflug *.

Stammheim.
Ein« mit dem2. Kalb 36 Woch.

" trächtige

SlhOsh
setztd.Verkauf aus
Friedrich Mann.

Altburg.
Eine hochträchttge

"Sihaffkuh
>4» unter 3 dir Wahl,

hat zu verkaufen
Jakob Pfrommer.

Ostelsheim.
Wegen Krankheit verkauft

zwei schöne hochträchttge
Schliff-
Sitze.

Wilhelm Schatble, Wagner.

Hirsau.1KM«.
mit ein. 3 Woch. alt

Kalb
verkauft

Otto Stotz, zum „Löwen".
Teiuach.

VerkaufeVerkaufeL 2Argen,
unter 5 die Wahl

Amisdiener Zerweckh.

FlllSpeo, Kusche«,
altA«a.

Kaust ju hohen Preisen
AlthSudler Lehm, beim Lamm.

Stuttgart-Calw-Ulm, 23. Oktober 1915.

Danksagung.
Für die liebevolle herzliche Teilnahme, welche wir beim Hinscheiden

unserer lieben Gattin, Tochter, Schwester, Nichte. Schwieger¬
tochter und Schwägerin

Elsa Elast, gev AdM,
von allen Seiten erfahren dursten, sagen wir innigsten Dank.
Ebenso danken wir für den der lieben Verstorbenen ge¬

widmeten herrlichen Grabschmuck, den Herren Ehrenträgern für ihren
Liebesdienst und Allen, welche der Entschlafenen das letzte Geleite gaben.

Der Gatte: Albert Glast.
Familie Paul Adolfs.
Familie Glast.

krLm.Llstd.
I . Llt. (1857)

- krlvnt-tür»U»
6«dr. I

ksiläorl

EiujMg.MSrllhk«
nicht unter 15 Jahren, wird zu
baldigem Eintritt

gesucht.
Zu erfragen in derSeschäftsst. d. Vl.

Gin größeres Quantum

Mer MM.
setzt dem Verkauf aus

Gottlteb Rentschler, Altburg.
» rielumgs. imll 10. 8ov«« der>

golss-MM
llsr 8t . l.orenrlilrvlis In Nürnberg12r»00I.oss, «sss ksiäksvillu«—u.12S666Zsoooo
-20680
-16686

L»r okue ^ drux.
ililMMi  Ke,z>ll8es

io olleo 1.ottettege5cbStteo ooällueckkkei'IiLl'll felrer
8tuttgsr1 , Meilrlehrlr. SK.

Calw/Hambvrg, 25. Oktober 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise freund¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Bruders

Eugen Bozenhardt,
sowie für die vielen Blumenspenden
sagen herzlichsten Dank

Fanny Bozeuhardt,
Otto Bozenhardt und Familie.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich zur

AllpMjllM.Wesr oos Gräbers
Georg Mayer, Handelsgärtner, Stuttgarterflraße.

»lncl ein vielbevSkrtes, unsckLcklckes lVUttel bei

KIutanchÄNg, stoptsekmerr,
Vsrstopsung,lliimorrkoillsn, ôttlsidigkoit

Sobaolitol L I Aark in aüon  Apotbolron.
blur eckt mit ttilci 6es keilieen ttenno.

I

I
anve^brn«///c/r »»r ^ er/ÜFuaF.

An/»aLsr . Fa »/
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